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Anmerkungen zur Schweigepflicht  

Folgendes gilt für Ärzt:innen und Fachärzt:innen für Psychotherapie, psychologische 
Psychotherapeut:innen, psychologische Psychotherapeut:innen in Ausbildung (PiA), 
Berufspsycholog:innen (ohne Approbation), Berufspsycholog:innen mit HP-Psych nach (§ 
203 StGB): 

Strafrechtlich ist die „Verletzung von Privatgeheimnissen“ in § 203 StGB geregelt. Bei 
dieser Vorschrift geht es vorrangig um den Schutz des allgemeinen Persönlichkeitsrechtes 
(Art. 2 Abs.1 i. V. m. Art 1 Abs.1 GG), das auch das verfassungsrechtlich gesicherte „Recht 
auf informationelle Selbstbestimmung“ einschließt. Danach hat jeder Mensch das Recht, 
grundsätzlich selbst zu entscheiden, wann und innerhalb welcher Grenzen persönliche 
Lebenssachverhalte offenbart werden dürfen. Darüber hinaus ist Schutzgut auch des § 203 
StGB das allgemeine Vertrauen der Bevölkerung in die Verschwiegenheit der Angehörigen 
bestimmter Berufe. Im Strafrecht versteht man unter einem Geheimnis eine Tatsache, die 
nur einem beschränkten Personenkreis oder einem Einzelnen bekannt ist und an deren 
Geheimhaltung der Betroffene ein schutzwürdiges Interesse hat. Dabei wird auch der 
Geheimnisbegriff weit ausgelegt. Bereits der Umstand, dass ein Patient überhaupt einen 
Therapeuten aufsucht, ist ein Patientengeheimnis. Dies gilt erst recht für den Beginn einer 
Psychotherapie oder die Aufnahme in ein psychiatrisches Krankenhaus. 

Gemäß § 203 Abs.1 Nr. 2 StGB fällt in den Kreis der Schweigepflichtigen nicht erst der 
approbierte Psychotherapeut, sondern jeder Berufspsychologe mit staatlich anerkannter 
wissenschaftlicher Ausbildung, wenn ihm in dieser Eigenschaft ein zum persönlichen 
Lebensbereich gehörendes Geheimnis offenbart, anvertraut oder bekannt gegeben worden 
ist. Zu den Schweigepflichtigen gehören gem. § 203 Abs. 3 S. 2 StGB auch die berufsmäßig 
tätigen Gehilfen sowie die zur Vorbereitung auf den Beruf Tätigen. Die 
Ausbildungsteilnehmer einer Psychotherapeutenausbildung fallen daher ebenfalls unter § 
203 StGB und mithin in den Kreis der schon nach dem Strafgesetzbuch zur 
Verschwiegenheit besonders verpflichteten Personen. Auch Ärzte und Ärztinnen und 
andere Berufsfelder stehen nach § 203 unter der Pflicht, Geheimnisse zu wahren und 
gehören zum Kreis der Schweigepflichtigen. Nicht erfasst, da ohne staatlich geregelte 
Ausbildung, sind die Heilpraktiker (vgl. Schönke/Schröder/Lenckner/Eisele, 29. Aufl. 2014, 
StGB § 203 Rn. 35). (Berufspsychologen mit HP-Psych. fallen demnach trotzdem unter den 
Kreis der Schweigepflichtigen gemäß § 203.) 

In § 8 der Musterberufsordnung (MBO) heißt es zur Schweigepflicht: 

„(1) Psychotherapeutinnen und Psychotherapeuten sind zur Verschwiegenheit über 
Behandlungsverhältnisse verpflichtet und über das, was ihnen im Zusammenhang mit ihrer 
beruflichen Tätigkeit durch und über Patientinnen oder Patienten oder Dritte anvertraut 
1und bekannt geworden ist. Dies gilt unter Berücksichtigung von § 11 Abs. 3 – auch über 
den Tod der betreffenden Person hinaus. (2) Soweit Psychotherapeutinnen und 



Psychotherapeuten zur Offenbarung nicht gesetzlich verpflichtet sind, sind sie dazu nur 
befugt, wenn eine wirksame Entbindung von der Schweigepflicht vorliegt, eine gesetzliche 
Vorschrift dazu berechtigt oder die Offenbarung zum Schutze eines höherwertigen 
Rechtsgutes erforderlich ist. Dabei haben sie über die Weitergabe von Informationen unter 
Berücksichtigung der Folgen für die Patientinnen und Patienten und deren Therapie zu 
entscheiden. (3) Ist die Schweigepflicht aufgrund einer gesetzlichen Vorschrift 
eingeschränkt, so ist die betroffene Person darüber zu unterrichten. (4) Gefährdet eine 
Patientin oder ein Patient sich selbst oder andere oder wird sie oder er gefährdet, so haben 
Psychotherapeutinnen und Psychotherapeuten zwischen Schweigepflicht, Schutz der 
Patientin oder des Patienten, Schutz von Dritten und dem Allgemeinwohl abzuwägen und 
ggf. Maßnahmen zum Schutz der Patientin oder des Patienten oder Dritter zu ergreifen. (5) 
Die bei den Psychotherapeutinnen und Psychotherapeuten berufsmäßig tätigen 
Gehilfinnen und Gehilfen und die bei ihnen zur Vorbereitung auf den Beruf tätigen 
Personen sowie die sonstigen Personen, die an der beruflichen oder dienstlichen Tätigkeit 
der Psychotherapeut:innen mitwirken, sind zur Verschwiegenheit verpflichtet. Dies ist 
schriftlich festzuhalten. (6) Im Rahmen kollegialer Beratung, Intervision, Supervision oder 
zum Zwecke der wissenschaftlichen Forschung und Lehre dürfen Informationen über 
Patientinnen und Patienten oder über Dritte nur in anonymisierter Form im Sinne des 
Bundesdatenschutzgesetzes verwendet werden.Die Anonymisierung muss sicherstellen, 
dass keinerlei Rückschlüsse auf die Person der Patientin oder des Patienten oder auf die 
Person Dritter erfolgen können. Kann diese Anonymisierung nicht gewährleistet werden, ist 
die Weitergabe von Informationen nur mit vorausgegangener ausdrücklicher Entbindung 
von der Schweigepflicht zulässig. (7) Ton- und Bildaufnahmen psychotherapeutischer 
Tätigkeit bedürfen der vorherigen Einwilligung der Patientin oder des Patienten. Ihre 
Verwendung unterliegt der Schweigepflicht. Die Patientin oder der Patient ist über das 
Recht zu informieren, eine Löschung zu verlangen. (8) In allen Fällen der Unterrichtung 
Dritter nach den Absätzen (2) bis (7) hat sich die Psychotherapeutin oder der 
Psychotherapeut auf das im Einzelfall erforderliche Maß an Informationen zu beschränken.“ 

EXKURS ZU HEILPRAKTIKER:INNEN 

Heilpraktiker gehören nicht zu den sogenannten Katalogberufen nach § 203 StGB und sind 
daher nicht an die Verschwiegenheitspflicht gebunden. Heilpraktiker unterliegen dieser 
Pflicht nicht, daher kann die Vorschrift definitiv nicht auf Heilpraktiker angewendet werden. 

In die Berufsordnung für Heilpraktiker ist allerdings eine Verschwiegenheitspflicht 
aufgenommen worden. 

In der Berufsordnung für Heilpraktiker:innen (BOH) heißt es im Artikel 3 (Schweigepflicht 
nach BGB): 

„(1) Heilpraktiker sind verpflichtet, über alles Schweigen zu bewahren, was ihnen bei der 
Ausübung ihres Berufes anvertraut oder zugänglich gemacht wird. Im Gegensatz zur 
2ärztlichen Schweigepflicht haben Heilpraktiker kein Zeugnisverweigerungsrecht. (2) 
Heilpraktiker haben ihre Helfer, Praktikanten und Assistenten über die Pflicht zur 



Verschwiegenheit zu belehren und dies in schriftlicher Form festzuhalten. (3) Heilpraktiker 
haben die Verpflichtung zur Verschwiegenheit auch gegenüber ihren Familienangehörigen 
zu beachten. (4) Heilpraktiker dürfen vertrauliche Patientendaten nur dann weitergeben, 
wenn die Patienten sie von der Schweigepflicht entbunden haben. Dies gilt auch gegenüber 
den Angehörigen eines Patienten, wenn nicht die Art der Erkrankung oder die Behandlung 
eine Mitteilung notwendig macht. (5) Auskünfte über den Gesundheitszustand eines 
Arbeitnehmers an seinen Arbeitgeber dürfen nur mit Zustimmung des Arbeitnehmers 
erfolgen. (6) Notwendige Auskünfte an Krankenversicherungen müssen nach bestem 
Wissen 
und Gewissen gegeben werden.“ 

„Maßgebend für die Verschwiegenheitspflicht ist ein abgeschlossener 
Behandlungsvertrag 
nach § 630 a BGB - der immer als abgeschlossen gilt, wenn sich Patient und Heilpraktiker 
über eine Behandlung als solche geeinigt haben (einschl. Terminabsprache) - mit sich 
daraus 
ergebenden behandlungsakzessorischen Nebenpflichten. Daraus ergibt sich eine 
Schweigepflicht, die in ihrem Umfang gemäß der Erwartungshaltung der Patienten nicht 
von 
derjenigen der Ärzte unterschieden werden kann. Dazu gehört auch bereits die Tatsache, 
dass ein Patient überhaupt beim Heilpraktiker in Behandlung ist.“  
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